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zu Keibe ging — Goethe als Hadertfreund wird immer als „ein berühmter

ame” gehechelt — war ein Tages und Jahresereignis, wie fpäter die ge-

harnifchte Streitfchrift Waldmüllers. Als derber Frondeur und fuggeftive Watur

erinnerte er auch an Karl Kahl. Seine geiftige Heimat war und blieb Italien,

deffen Kandfchaft auch er mit hiftorifchem, ja idealifierendem Auge anfah, allerdings

mit fehr perfönlihem Talent zum fachlihen Durchforfchen diefer erlebnisreichen

Hatur. Der formenreichtum feiner römifchen Sandfchaften und auch des Menfchen-

werfes und Nlenfchendafeins darin zeugt von einer wahrnehmenden und ergänzenden

Phantafie, die den Befchauer noc, jest ergreift. Die Staffage fpielt bei ihm eine

große Rolle, weil feine Heberzeugung war, daß man „Welt und Menschen nicht

 

Abb. 235. Jof. Anton Koch: Die Wafferfälle von Tivoli.
Original in der Faiferl. Gemälde-Salerie in Wien.

fondern”, vielmehr „gleich Bott die Erlebniffe der Ietteren mit den Ereigniffen

der Hatur in Derbindung feßen” foll,

Der Auffhwung der zeichnenden Hünfte in Paris wirkte auch auf Wien

herüber. Man verfuchte fich in allen Technifen, und zwar auch die Herrfchaften.

Wie in Paris der Bourbonenhof fich mit Eifer auf die Kithographie warf, wird

in Wien eifrig Kunft getrieben. Maria Therefia gab das Beifpiel, fchon als

„ser”® Arciduchessa Teresa Primogenita di Carlo VI.“ Auch als Kunftfticerin

tagte fie hervor; das von ihr und ihren Töchtern mit Dusenden großer Blumen-

medaillons vollgefticte Bemacd in Schönbrunn wurde Fürzlih von A bis 5 nad}-

geftickt und im ©efterreichifchen Mlufeum aufgeftellt. Die Erzherzogin Charlotte

zeichnete und ftach damals Sandfchaften. Exzherzogin Maria Anna radierte

fogar Benrebilder; von ihr ift in Schönbrunn auch die Kopie eines Aquarells, das

die Kifolobefcherung Maria Therefias darftellt. Erzherzog Ludwig Jofef radierte,
auch farbig. Selbft der ruftife Erzherzog Johann verfchmähte es nicht, die


